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Kultur-Szene

Kempten

Vier Blaskapellen spielen
bei der Hofgarten-Serenade
Die vier Musikkapellen der Stadt
Kempten treten am Mittwoch, 23.
Juli, gemeinsam bei einer Serenade
im Hofgarten auf. Die Musikverei-
ne Sankt Mang, Lenzfried und Hei-
ligkreuz sowie die Stadtkapelle
Kempten spielen ab 20 Uhr ein
bunt gemischtes Programm unter
freiem Himmel. Das Konzert findet
nur bei gutem Wetter statt (aktuel-
le Informationen dazu online auf
stadtkapelle-kempten.de). (pm)

Freie Szene spricht
über Sichtbarkeit von

Kultur in der Stadt
Kempten Der Kulturverein Lollipop
und das Kulturamt der Stadt
Kempten laden am Freitag, 25. Juli,
alle Akteurinnen und Akteure der
Freien Szene zum Sommertreff in
die Räumlichkeiten von Lollipop.
Sie wollen sich von 17 bis 20 Uhr
über mehr Sichtbarkeit von Kultur
im Stadtraum austauschen, einem
der wesentlichen Punkte im Kul-
turentwicklungskonzept, das 2022
beschlossen wurde.

Laut Kulturamt sollen solche
und ähnliche Fragen diskutiert
werden: Wie kann die Freie Szene
den öffentlichen Raum in Kempten
effektiver für kulturelle Werbung
nutzen? Wie ist der Stand der Din-
ge und welche Ideen sind bereits
vorhanden? Wie machen es andere
Städte, in denen die Freie Szene be-
reits erfolgreich im öffentlichen
Raum präsent ist? Um dies zu klä-
ren, ist auch ein Spaziergang durch
Kempten geplant. Außerdem hält
Veronika Heilmannseder einen
Vortrag zum Thema Sichtbarkeit
von Kultur im Stadtraum und stellt
den „Kulturatlas Bayern“ vor. Wer
sich beteiligen möchte, muss sich
über ein Online-Formular auf der
Website der Stadt Kempten anmel-
den (www.kempten.de/kulturent-
wicklung). (pm)

Pop, Rock
und Weltmusik

an der Allgäuhalle
Beim Open Air der Big Box

spielen Spider Murphy Gang,
Münchener Freiheit, Orange

Kempten Der Platz vor der Allgäu-
halle in Kempten verwandelt sich
in den nächsten Tagen in ein
Open-Air-Gelände. Die nebenan
residierende Big Box Allgäu bietet
am kommenden Freitag und am
Samstag Freiluftkonzerte mit
Rock, Pop, Rock ’n’ Roll und Welt-
musik auf dem Areal, das sonst als
Parkplatz genutzt wird. Sie begin-
nen jeweils um 19.30 Uhr (Einlass
18.30 Uhr).

Am Freitag, 25. Juli, sind zwei
bayerische Bands zu Gast, die Kult-
status genießen: die Münchener
Freiheit und die Spider Murphy
Gang. Songs wie „Tausendmal Du“
und „Ohne Dich“ machten die im
Jahr 1980 gegründete Münchener
Freiheit bekannt und beliebt. Bei
der Spider Murphy Gang um Sän-
ger und Bassist Günther Sigl, ge-
gründet in den späten 1970er Jah-
ren, hießen die Hits „Skandal im
Sperrbezirk“ oder „Schickeria“.

Am zweiten Abend (Samstag,
26. Juli) stehen die Musiker der All-
gäuer Band Orange auf der Bühne.
Sie servieren Musik zum Tanzen,
die aus treibenden Basslinien,
World-Beat, Didgeridoo-Klängen
und den instrumental anmuten-
den Vocals von Stimmakrobat Rai-
ner Von Vielen besteht. Für tanz-
bare Tanz- und Elektro-Vibes ist
an diesem Abend außerdem DJ
Dreey aus Memmingen verant-
wortlich. (kpm)

> Karten bei unserer Zeitung und bei
der Big Box Allgäu in Kempten.

Verbeugung vor einer starken Frau
Die Tanzschule „J&J Dance“ ist zehn Jahre alt. Sie feiert mit einer Show über die legendäre
mexikanische Künstlerin Frida Kahlo. Zwei Aufführungen sind im Stadttheater geplant.

Von Harald Holstein

Kempten/Obergünzburg Jeanine und
Jairo Bravo tanzen leidenschaftlich
gern. Dabei legen die Ronsbergerin
und der in Veracruz geborene Me-
xikaner ihren ganzen Charme
nicht nur in feurige Salsafiguren,
sie beherrschen auch klassisches
Ballett, Jazz und zeitgenössischen
Tanz. Beide leben ihren Traum, für
den sie brennen, und für den sie
sich unbeirrt gegen alle Widrigkei-
ten einsetzen. Ihr Weg bis zur eige-
nen Schule für künstlerischen
Tanz (“J&J Dance“) war nicht leicht
und mutet teils abenteuerlich an.
Jetzt feiert das Ehepaar das zehn-
jährige Bestehen ihres Studios im
Landhaussaal am Residenzplatz in
Kempten.

Um gebührend zu feiern, kreier-
ten sie ein Tanztheaterstück mit
großem Ensemble über die be-
rühmte mexikanische Malerin Fri-
da Kahlo (1907 - 1955), das zweimal
im Stadttheater Kempten aufge-
führt wird. „Frida wird die 17-jäh-
rige Schülerin Nia Dekova tanzen,
Jeanine Bravo ihre Seele.“ Am 30.
Juli gibt es dort vor der Auffüh-
rung von „Frida – Ein Blick in die
Vergangenheit“ eine große Gala.

„Seit ich denken kann, wollte
ich tanzen“, sagt Jeanine Bravo, ge-
borene Findeis. Sie wuchs in Rons-
berg (Ostallgäu) auf und war früh
bei der Minigarde aktiv. Doch nach
der Prinzengarde im Faschingsver-
ein ging es für sie nicht weiter, es
gab keine klassische Tanzschule in
der Nähe. Auch galt sie mit 15 Jah-
ren als zu alt, um noch mit profes-
sionellem Ballettunterricht zu be-
ginnen. Nach einer Banklehre und
einer gescheiterten Bewerbung zur
Ausbildung als Musicaldarstelle-
rin am Münchner Prinzregenten-

theater ging sie zum Studium nach
Passau, das sie als Diplom-Kultur-
wirtin abschloss. Die Leidenschaft
für den Tanz ließ sie dennoch nicht
los. Ihre Diplomarbeit führte sie
nach Mexiko City. Dort ergriff sie
die Gelegenheit und absolvierte
eine Ballettausbildung an der
Tanzschule Ema Pulido. Bald be-
kam sie Jobs als Hauptdarstellerin
und beim Fernsehen. Und dort
lernte sie ihren Ehemann Jairo Bra-
vo kennen.

Der junge Mexikaner wollte im-
mer Sänger werden. Während sei-
nes Informatikstudiums nahm er
Gesangsunterricht. Später erhielt
er eine Tanzausbildung und trat im
größten Auditorium Mexikos und
in Fernsehshows auf. Nach ge-
meinsamen Engagements bei Sal-
sa-Kongressen in Deutschland,
entschlossen sich Jeanine und Jairo
zu bleiben. Ein Jahr nach der Eröff-
nung eines Tanzstudios in Ober-
günzburg konnten sie 2015 die

Schule von Dáša Wagner im Kemp-
tener Landhaussaal übernehmen.
Seitdem unterrichtet das Ehepaar
Ballett, Salsa, Hip Hop, Jazz, Zum-
ba und Tanzgymnastik. Doch die
beiden wollten mehr.

Mit eigenen Produktionen wie
der „Broadway Tanzgala“ (2017),
den Musicals “Amy“ (2018) und
„Liesl. Eine Festwochengeschichte“
(2019) verwirklichen sie sich nicht
nur tänzerisch, sondern auch ge-
sanglich und darstellerisch. Corona
zwang sie, auf ihre früheren Berufe
zurückzugreifen. Doch trotz hoher
Belastung durch Voll- und Teilzeit-
jobs stemmen die Eltern von drei
Kindern die Tanzschule und schaf-
fen es, noch zusätzlich Choreogra-
fien wie zuletzt für die Rockoper
Herilo im Eisstadion in Kaufbeuren
zu erarbeiten. Daneben unterstüt-
zen sie ihren ältesten Sohn, den
auch die Begeisterung fürs Singen
gepackt hat. Nach Gastauftritten
im Musical „Elisabeth“ als Sisis

Sohn in München wird der zehnjäh-
rige Lian ab August wieder in der
gleichen Rolle im Festspielhaus in
Füssen zu sehen sein.

Zum Jubiläum setzt das umtrie-
bige Ehepaar mit dem Tanztheater
„Frida“ einen neuen Höhepunkt.
„Ich identifiziere mich mit Frida
Kahlo“, sagt Jairo Bravo. „Die Male-
rin repräsentiert die Widerstands-
fähigkeit der Mexikaner und Mexi-
kanerinnen. Frida versucht, ihre
schwere Krankheit zu überwinden
und immer wieder aufzustehen.
Das kann auch Vorbild für die jun-
ge Generation sein.“

> J&J Dance führt das Tanztheater
„Frida - Ein Blick in die Vergangenheit“
am 29. und 30. Juli (jeweils 20 Uhr) im
Stadttheater Kempten auf. Am 30. Juli
um 18 Uhr ist dort eine Gala geplant.
Tickets bei unserer Zeitung unter Tele-
fon 0831/206 55 55, online unter
www.allgaeuticket.de sowie per E-Mail
unter bravo.stagearts@hotmail.com

Die Proben für das Tanztheater „Frida“ laufen auf Hochtouren (Mitte: Nia Dekova als Frida Kahlo). Fotos: Harald Holstein

Leiten die Tanzschule „J&J Dance“:
Jairo und Jeanine Bravo.

Leuchtendes Klanggemälde in der Basilika
Benedikt Bonelli führt Mozarts Große Messe mit Chor, Solisten und Orchester auf: ein Genuss.

Von Markus Noichl

Kempten Eine ergreifende Auffüh-
rung von Wolfgang Amadeus Mo-
zarts Großer Messe in c-Moll ge-
lang in der Lorenz-Basilika. Unter
Benedikt Bonelli malten der Basili-
ka-Chor, das Orchester „Plena
Voce“ und vier Gesangs-Solisten
die unterschiedlichen Farben die-
ses vielschichtigen Werks zu ei-
nem leuchtenden Klanggemälde.
Eingerahmt wurde es von zwei
kleineren geistlichen Kompositio-
nen.

Das waren zu Beginn Anton
Diabellis (1781 - 1858) „Jubilate
Deo“, bei dem sich die beiden Män-
nerstimmen Richard Resch (Tenor)
und Michael Dreher (Bass) ein-
drucksvoll präsentierten. Das Fi-
nale war dem „Cantate Domino“
von Benedict Randhartinger (1802
- 1893) reserviert. Dieses Werk ei-
nes bodenständigen Musik-Hand-
werkers (und Freund Schuberts)
wirkte nach den überirdischen Mo-
zart-Klängen etwas ernüchternd.
Genauso wie die Tatsache, dass die
Besucher zunächst zum Applaus
für die einziehenden Künstler auf-
gefordert wurden, dieser Applaus
dann aber nach dem ersten Werk

wieder abgewürgt wurde. Viel-
leicht wäre es das nächste Mal gut,
in der Begrüßungs-Ansprache zu
sagen, wann geklatscht werden
soll und darf.

Mozarts c-Moll-Messe trägt den
Beinamen „groß“ zu Recht. Sie ver-
einigt, auch in seinem reichen
Werk auf einzigartige Weise, die
Pole von Ernst und Lebensfreude.
Polyphon verschlungene Klang-
Mandalas wie die Schlussfuge
„Cum sancto“ und achtstimmige
Sätze wie „Qui tollis“ und „Sanc-

tus“ führen in die Welt von Bachs
h-Moll-Messe. Hier konnte der
Chor von St. Lorenz seine ganze
Klasse zeigen. Diese Mystik wird
kontrastiert durch Diesseits-freu-
dige Arien, die nach Oper klingen.
Am virtuosesten im „Laudamus
te“, mit dem Sopranistin Andrea
Jörg aus Oberschwarzenberg ihre
Goldkehle zeigte.

Die zweite Frauenstimme dieses
Werks ist ebenfalls ein Sopran.
Yvonne Steiner bildete mit einem
etwas milderen Timbre einen gu-

ten Kontrast zu Andrea Jörg, so-
wohl in ihren Soli („Christe elei-
son“, „Et incarnatus est“) als auch
in den drei Sopran-Duetten. Das
war purer Genuss. Dass Jörg am
Ende noch ihre zwei Konzerte auf
ihrer „Allgäuer Heubühne“ (1. und
2. August) ankündigen durfte, war
ein sympathisch-menschlicher
Zug der Verantwortlichen von St.
Lorenz.

Da Mozart die große c-Moll-
Messe seiner Frau Constanze auf
den Leib schrieb, um sie als Sänge-
rin in Salzburg vorzustellen, ist für
die Männer-Solisten wenig zu tun.
Einmal gesellt sich der Tenor zu
den zwei Frauen („Quoniam“), und
beim „Benedictus“ hört man das
ganze Quartett. Diese perfekt ba-
lancierten Ensembles waren Höhe-
punkte dieser Aufführung in der
voll besetzten Basilika.

Ein Lob gebührt auch dem Or-
chester. Delikat umrankten Oboe,
Flöte und Fagott das Sopransolo
beim „Incarnatus“ das Blech mit
Posaunen und Trompeten sowie
die Pauke arbeiteten Steigerungen
eindrucksvoll heraus, die Streicher
intonierten mit exaktem, schnör-
kellosem Strich zeitgemäß-qualifi-
ziert. Alles in allem ein nachhalti-
ger Genuss.

Ergreifende Klänge in der Kemptener Basilika: Mit seinem Kirchenchor, Solis-
ten und dem Orchester Plena Voce führte Benedikt Bonelli Mozarts Große
Messe in c-Moll auf (rechts Sopranistin Andrea Jörg). Foto: Eddi Nothelfer

Romina Angeli lässt
Walli Schimmel

wieder ermitteln
Romina Angeli hat einen neuen
Krimi mit Walli Schimmel als
Amateur-Ermittlerin geschrieben.
In „Tod auf dem Campingplatz“
zieht die rüstige Rentnerin auf ei-
nen Campingplatz am Ortsaus-
gang ihres (fiktiven) Heimatdorfs
Burglbach – nicht ohne Hinterge-
danken. In der Nacht zuvor ist dort
nämlich der Wagen eines Dauer-
campers explodiert. Walli will wis-
sen: War das ein Unfall? Oder gibt
es Unfrieden unter den Stamm-
gästen in der idyllischen Natur?

Mit „Tod auf dem Camping-
platz“ veröffentlicht Romina An-
geli, die mit Mann und Tochter in
Sulzberg lebt und seit 2006 als
freie Fotografin arbeitet, den vier-
ten Band ihrer Walli-Schimmel-
Reihe. Allerdings gibt es den Krimi
nur als E-Book (Romina Angeli:
Tod auf dem Campingplatz. Ull-
stein eBooks. 272 Seiten, 4,99 Euro).

Die Protagonistin sei ihrer
Großmutter nachempfunden, teilt
Romina Angeli mit. Von ihr habe
sie viel gelernt hat, unter anderem,
wie man dem Leben mit Humor
und der guten Allgäuer Küche be-
gegnet. (pm)

Jazz, Rock und Pop
am Brunnenplatz

Kempten Die Sing- und Musikschule
Kempten veranstaltet am Freitag,
25. Juli, ein Open-Air-Konzert auf
dem Brunnenplatz am Schulge-
bäude. Mehrere Bands treten auf.
Das „Tuesday Night Orchestra“
unter Leitung von Tiny Schmauch
eröffnet das Konzert um 18 Uhr
mit swingender Bigband-Musik
und Songs aus Rock, Soul und Pop.
Mit dabei sind laut Musikschule
„außergewöhnliche Talente“ wie
Ferdinand Hengge (Saxofon) und
Liam Rick (Kontrabass), die Mit-
glieder der Landes-Jugendjazzor-
chesters Bayern sind. Anschlie-
ßend spielt die Band „My Name is
Nobody“ (Bandleader: Janik Eisler)
Coversongs aus Pop und Rock. Au-
ßerdem sind an dem Abend die
Bigband des Carl-von-Linde-Gym-
nasiums (Leitung: Martin Babel)
und das Ensemble „B(r)ass Drum“
zu hören (Bandleader: Michael und
Simon Kelz). Eintritt frei. Bei
schlechtem Wetter findet das Kon-
zert im Schönen Saal statt. (pm)

Landkreis lobt
Kulturpreis für

Denkmalpflege aus
Oberallgäu Der Landkreis Oberall-
gäu vergibt in diesem Jahr einen
mit 2000 Euro dotierten Kultur-
preis für besondere Verdienste um
die Denkmalpflege. Gesucht wer-
den Privatpersonen, die sich mit
außergewöhnlichem Engagement
um Erhalt und Pflege historischer
oder denkmalgeschützter Gebäude
in ihrem Eigentum verdient ge-
macht haben. Vorschläge können
bis 30. September beim Landrats-
amt eingereicht werden. Mit dem
Preis will der Landkreis den Ein-
satz von Bürgerinnen und Bürgern
für den Erhalt geschichtsträchti-
ger Bausubstanz würdigen und
stärker ins öffentliche Bewusstsein
rücken. Ausgezeichnet werden
vorbildliche Sanierungen von pri-
vat genutzten Gebäuden, die nicht
länger als zehn Jahre zurückliegen.
Vorschläge müssen schriftlich be-
gründet sein und das Engagement
der Eigentümer nachvollziehbar
darstellen. Das Antragsformular
gibt es auf der Webseite des Land-
kreises unter oberallgaeu.org (Ru-
brik: Ehrenamt & Ehrungen) zum
Download. Die Unterlagen können
per Post ans Landratsamt Oberall-
gäu, Büro der Landrätin, oder per
Mail an landraetin@lra-oa.bay-
ern.de geschickt werden. (pm)
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